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Heike Krebs 
 
 
Fünf Jahre Transdisziplinäres Forum Gender  

und Diversität an der Universität Augsburg –  

Ein Plädoyer für Vielfalt 

 
Same same, but different 

Als ein Hauptmerkmal unserer Gesellschaft wird oftmals angeführt, 
dass sie eine Vielfalt verschiedener Lebensentwürfe nebeneinander 
ermöglicht und duldet. Daher lässt sich im sozialen Leben die Be-
gegnung und bisweilen auch Konfrontation mit „dem Anderen“ nicht 
vermeiden. Doch wo beginnt dieses Andere, Fremde eigentlich? 
 
Solche und weitere Fragen stehen im Mittelpunkt, wenn von Diver-
sität die Rede ist. Das Konzept der Diversität – Vielfalt – versucht, 
buchstäblich vielfältige und dementsprechend komplexe Zusam-
menhänge zu ergründen und die Einflussfaktoren verschiedener Di-
versitätsdimensionen zu bestimmen. Anders als beim binären Pro-
zess des „Othering“, in dem „eine Gruppe in Abgrenzung zur eigenen 
konstruiert“1 wird, womit Angehörige der „anderen“ Gruppe als 
Normabweichung interpretiert und damit im gleichen Zug abgewer-
tet werden, ist der Begriff der Diversität multidimensional angelegt: 
Nicht zuletzt die individuelle Kategorisierung nach Alter, Geschlecht, 
sexueller Orientierung, physischen Fähigkeiten, ethnischer Zugehö-
rigkeit, sowie Religion bzw. Weltanschauung zeigt, dass wir alle „an-
ders“ sind. 
 
Nähert man sich dem Begriff der Diversität, so liegen zwei Betrach-
tungsweisen nahe: Ein historischer Blick verortet die Wurzeln im 
Kontext der amerikanischen Bürgerrechtsbewegung,2 von wo aus 
sie in den 1990er Jahren auch in Europa, „insbesondere als Leitbild 
der Antidiskriminierungspolitik der Europäischen Union“3 Anwen-
dung fanden. Relativ parallel dazu entwickelt sich der Begriff in seiner 
ökonomischen Auslegung und postuliert das Ziel der „Wertschöp-
fung durch Wertschätzung“,4 indem beispielsweise ein höherer Erfolg 
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auf die Titelseite kam – Diversität in den Gleichstellungs- 

konzepten der Universität Augsburg 2010 – 2016 – 2018 
 
Während im Gleichstellungskonzept der Universität Augsburg 2010 
noch kein expliziter Schwerpunkt auf der gleichstellungspolitischen 
Strategie des Diversity Management liegt, wird dennoch das Thema 
Diversität bereits als „Herausforderung der nächsten Jahre“ bezeich-
net.10 Diese Herausforderung wird im Nachfolgekonzept 2016 explizit 
angenommen, indem im Vorwort mit Blick auf Augsburg als vielfäl-
tige Friedens- und Universitätsstadt die gleichstellungspolitischen 
Ziele der Universität Augsburg als „Universität der Vielfalt“ auf wei-
tere Dimensionen erweitert werden: „Alle Menschen haben an der 
Universität Augsburg die gleichen Voraussetzungen und die gleichen 
Chancen, ungeachtet ihres Geschlechts, ihrer sozialen Herkunft, ih-
res ethnischen Hintergrunds, ihres Alters, ihres Glaubens, ihres Han-
dicaps oder ihrer sexuellen Orientierung.“11 Das Ziel ist hoch ge-
steckt; aus intersektionaler Sicht spiegelt es die obligatorische Be-
obachtung, dass „Diskriminierung auf vielen Ebenen [geschieht], die 
alle in den Blick genommen werden müssen. Nur so kann das Ziel 
der Chancengleichheit Realität werden“.12 Die Bedeutung dieses 
Ziels wird auch darin deutlich, dass der Bereich „Vielfalt als Chance“ 
neben dem „Ausbau der Karriere- und Nachwuchsförderung“ sowie 
der „Erhöhung der Transparenz in Berufungsverfahren und Stellen-
besetzungen“ als zentrales mittelfristiges gleichstellungspolitisches 
Ziel aufgenommen wird.13 Die Einordnung der Diversität erfolgt da-
mit gleichzeitig entlang der beiden historisch entstandenen, parallel 
laufenden Diskussionsstränge: So wird – gerade unter der Bezeich-
nung des Diversity Management – Diversität als positiver Wettbe-
werbsfaktor und Personalentwicklungsbestandteil verstanden, der 
in der wertschätzenden Förderung der Mitarbeitenden auch als öko-
nomischer Faktor wirksam wird.14 Im Universitätskontext ist diese 
Linie auch eng verwandt mit Zielen der Internationalisierung und Ex-
zellenz und gilt als „Imagefaktor“.15 Andererseits wird damit eine An-
tidiskriminierungsstrategie verfolgt, die Paul Mecheril und Birte 
Klingler als „Gerechtigkeitskategorie und Strategie zur Schaffung 
gerechterer Verhältnisse an den Universitäten“ verstehen und die 
nach Margrit E. Kaufmann damit im Sinne der Bildungsgerechtigkeit 
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von gemischten Teams aufgrund ihres breiten Erfahrungsschatzes 
angenommen wird, sowie wegen der Möglichkeit, eine heterogene 
Kundschaft besser spiegeln zu können.5 
 
Betrachtet man aus theoretischer Perspektive den Begriff selbst, 
fällt zum einen dessen inhärente Multidimensionalität auf, zum an-
deren das Nebeneinander von Unterschieden und Gemeinsamkei-
ten.6 So definiert Maureen Maisha Eggers „Diversität […] als Kon-
vergenzpunkt von Gleichheit und Differenz, d. h. [als] verschiedene 
Teilidentitäten, die jeweils Felder von Gleichheit und Felder von Dif-
ferenz berühren“.7 Damit einher geht auch die hohe Bedeutung des 
entsprechenden Kontexts, der entweder die Gemeinsamkeiten oder 
die Unterschiede hervorheben kann.8 Man denke beispielsweise an 
die gemeinschaftsfördernde Wirkung großer Sportereignisse, bei 
denen männliche wie weibliche und diverse Fans jeglicher Hautfarbe 
gemeinsam mitfiebern, solange sie für „das richtige“ Team jubeln. 
Im Arbeitskontext findet sich in bestimmten Beschäftigungsfeldern 
demgegenüber eine deutlichere geschlechtsspezifische Segregati-
on, die sich zudem mit anderen Diskriminierungserlebnissen, zum 
Beispiel aufgrund einer (angenommenen) Migrationsgeschichte, 
kreuzen können. 
 
Die oben genannten sechs Diversitätsdimensionen werden unter 
anderem in der deutschen Charta der Vielfalt benannt, einer „Arbeit-
geberinitiative zur Förderung von Vielfalt in Unternehmen und Insti-
tutionen“,9 der 2014 auch die Universität Augsburg beigetreten ist. 
Nach der Gründung des Transdisziplinären Forums Gender und Di-
versität im Jahr 2012 war hiermit ein wichtiger Schritt in Richtung ei-
ner Universität getan, die die Vielfalt ihrer Mitarbeitenden und Stu-
dierenden nicht nur anerkennt, sondern auch gezielt fördert. Im vor-
liegenden Beitrag sollen die verschiedenen Aktivitäten des Forums 
mit seiner Hauptfunktion der Vernetzung näher beleuchtet und Hin-
tergründe wie Möglichkeiten im Rahmen seiner fünfjährigen Ge-
schichte gezeigt werden. 
 
  
Wie die „Herausforderung der nächsten Jahre“  

254



ren sein.  
 
Die Gründung des Forums –  

Auftakt der Ringvorlesung „Gender und Diversität“  

(Sommersemester 2013 bis Wintersemester 2014/15)18 
Wegbereitend für das 2012 gegründete Transdisziplinäre Forum Gen-
der und Diversität war eine Umfrage, die im Sommersemester 2012 
von der im Vorjahr neu gewählten Universitätsfrauenbeauftragten 
Prof. Dr. Marita Krauss initiiert wurde. Darin sollte ermittelt werden, 
welche Forschungsprojekte, Publikationen und Lehrveranstaltungen 
sich bereits im Themenspektrum der Diversität verorten lassen. Bei 
den Antworten zeigte sich nicht nur, dass bereits eine beträchtliche 
Zahl an Themen beforscht wurde, sondern auch, dass diese oftmals 
von den Forschenden selbst nicht als diversitätsrelevante Themen 
eingeordnet wurden, trotz der teilweise expliziten Behandlung einer 
Diversitätsdimension, wie zum Beispiel Kultur, soziale Herkunft oder 
Geschlecht. Um dies zu ändern, sollte eine Ringvorlesung Forschun-
gen der unterschiedlichen Fakultäten sichtbar machen und miteinan-
der vernetzen. 
 
Zum Auftakt im Sommersemester 2013 referierten Professorinnen 
und Professoren nahezu aller Fakultäten (mit Ausnahme der wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät) über ein Themenspektrum von 
gender- und kulturtypischen Robotern und Avataren, Diskriminie-
rungsschutz am Arbeitsplatz, Geschlechterkonstruktion in den Me-
dien, dem Umgang mit Leistungsheterogenität im Mathematikun-
terricht, religiöser Diversität, bis hin zum Geschlechterstreit in der 
europäischen Kulturgeschichte. Ein Großteil dieser Vorträge ist auf 
der zugehörigen Website per Audiolink zugänglich.19 
 
In den folgenden Semestern stellten weitere Forschende ihre Pro-
jekte vor. Ergänzt wurden diese Vorträge durch verschiedene Podi-
umsdiskussionen. So sprachen in einem ersten Gespräch die weib-
lichen Universitätsratsmitglieder Prof. em. Dr. Elke Lütjen-Drecoll, 
ehemalige Inhaberin des Lehrstuhls für Anatomie II der Universität 
Erlangen-Nürnberg und Christel Hartmann-Fritsch, Geschäftsführerin 
der Stiftung Genshagen, mit Prof. Dr. Marita Krauss und dem Publi-
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auf das „Sensibilisieren für unterschiedliche Formen von Diversität 
und Ungleichheitsstrukturen“16 aus ist. Ein Großteil der Maßnah-
men, die im Folgenden vorgestellt werden, lassen sich unter dieser 
Strategie fassen. 
 
Im neuesten Gleichstellungskonzept des Jahres 2018 ist die Vielfalt 
schließlich auf der Titelseite des Gesamtkonzeptes angekommen 
(Abb. 1); es sieht „Gender und Diversität als Schlüsselkonzepte für 
universitäre Gleichstellungsarbeit“. Darin wird neben den laufenden 
Maßnahmen zur Vernetzung von diversitätsrelevanten Themen in 
Forschung und Lehre auch das neu gegründete „Arbeitstreffen In-
klusion“ genannt, das analog zum Gleichstellungskonzept ein eige-
nes Inklusionskonzept erarbeiten und umsetzen soll.17 Damit wurde 
das weitere Vorgehen für eine konkrete Diversitätsdimension bereits 
in Angriff genommen. Inwieweit andere Dimensionen in einem zu-
künftigen Diversitäts-Gleichstellungskonzept bearbeitet werden, 
oder ob der Schwerpunkt auf der Thematik der Gleichstellung der 
Geschlechter verbleibt, wird in den kommenden Jahren zu diskutie-
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messen an der im Vergleich zur vorhergehenden Ringvorlesung ver-
vielfachten Besucher*innenzahl, den Nerv der Zeit. 2014 hatte Con-
chita Wurst den Eurovision Song Contest gewonnen und die Legali-
sierung der „Homo-Ehe“ wurde kontrovers diskutiert.  
 
Dabei sind einige der Themen, die in der Ringvorlesung behandelt 
wurden, auch im vorliegenden Band nachzulesen.22 Sie reichten von 
einem juristischen Blick auf den Pflichtteil einer Erbschaft über diver-
se theologische und philosophische Perspektiven bis hin zur media-
len Präsentation (mehr oder weniger) queerer Lebensentwürfe, zum 
Beispiel in zeitgenössischer nordamerikanischer Literatur23 oder im 
Film der 1950er Jahre. Die Wiederaufnahme der Queeren Ringvor-
lesung im Wintersemester 2017/18 schließlich stellte die Kommuni-
kation von und über Geschlechter und Sexualitäten in den Mittel-
punkt und thematisierte die geschlechtsspezifische Benachteiligung 
in der Arbeitswelt, fragte aus Sicht der Naturwissenschaften nach 
der Verortung von Geschlecht zwischen Biologie und Kultur und ging 
queeren Impulsen zur Professionalisierung von (MINT) Lehrer*innen 
nach. Besonders spannend war hierbei die stellenweise dezidiert 
queere Herangehensweise, die heteronormative Sexualitäts- und 
Geschlechterkonstruktionen, dazugehörige gesellschaftliche Prakti-
ken bis hin zu den dahinterstehenden Kategorien selbst hinterfragte. 
So wurde diskutiert, warum der Feminismus nicht ohne die Katego-
rie der „Frau“ auskommt, aber auch die Normalisierung und Exoti-
sierung „des_der Anderen“ in Film und Fernsehen, sowie Autobio-
grafien von Transgender People of Colour unter die Lupe genom-
men. 
 
Zwischen beiden Runden der Queeren Ringvorlesung, im Winterse-
mester 2016/17, wurde schließlich in Kooperation mit Prof. Dr. Annika 
McPherson, Juniorprofessorin für Neue Englische Literaturen und 
Kulturwissenschaft, im Rahmen des Blockkurses „Diversity Matters 
– Interdisziplinäre Perspektiven auf Gender und Diversität“ auch ein 
interaktiveres Format erfolgreich getestet. Zielgruppe hier waren 
Studierende, die sich aus geistes-, kultur- und sozialwissenschaftli-
chen Perspektiven mit verschiedenen Dimensionen von Diversität 
auseinandersetzten. In mehreren, von Expert*innen angeleiteten 
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kum über Wege in der (und in die) Wissenschaft und Forschung. Die 
zweite Diskussionsrunde mit der Präsidentin der Universität, Prof. 
Dr. Sabine Doering-Manteuffel und Müttern und Vätern aus allen 
Qualifikationsebenen, befasste sich mit einer weniger sichtbaren Di-
mension sozialer Ungleichheit: dem Faktor Elternschaft und seinem 
Einfluss auf Karriere- und Familienentscheidungen an der Universi-
tät. In der dritten, sehr gut besuchten, Podiumsdiskussion schließlich 
erörterten ehemalige und aktuelle Teilnehmerinnen des universitären 
Mentoringprogamms „UniMento“ gemeinsam mit einem Mentor 
und den beiden Projektkoordinatorinnen das Bild des „Mentoring als 
Fahrstuhl zur wissenschaftlichen Karriere“.20 Moderiert von Prof. Dr. 
Marita Krauss diskutierte das Podium, ausgehend von den Erfahrun-
gen der (ehemaligen) Mentees, die Grenzen, vor allem aber Chancen 
dieser Personal- und Organisationsentwicklungsstrategie. Neben 
der allgemeinen Unterstützungsfunktion wurde dabei insbesondere 
die Möglichkeit der Vernetzung auch über Fakultätsgrenzen hinweg 
genannt, die, gerade in Zeiten zunehmender Interdisziplinarität, den 
Mentees, aber auch den Mentor*innen neue Wege eröffnen kann. 
Hinzu kommen Möglichkeiten der Weiterqualifikation, sei es im Be-
reich Persönlichkeitsentwicklung oder in Form konkreter Berufungs-
trainings. Als Hauptvoraussetzung und wenn man so will Grenze 
des Mentorings wurde von allen Diskutant*innen die Bereitschaft, 
sich selbst einzubringen genannt, sowie die damit einhergehende 
Notwendigkeit, Zeit in den Mentoringprozess zu investieren. Nur 
durch das gegenseitige Geben und Nehmen, so waren sich die Teil-
nehmenden einig, kann sich das volle Potential einer solchen Maß-
nahme entfalten.21 
 

Ringvorlesung „Que(e)r durch alle Disziplinen“ 

und Workshop „Diversity Matters“ 
Der Initiative des Queerreferats des Allgemeinen Studierendenaus-
schusses AStA folgend, ergab sich zum Wintersemester 2015/16 ei-
ne neue Kooperation mit Prof. Dr. Stephanie Waldow und der Profes-
sur für Neuere deutsche Literaturwissenschaft mit dem Schwer-
punkt Ethik. Die Ringvorlesung „Que(e)r durch alle Disziplinen“ 
nahm ihren Titel wörtlich und versuchte, Themen der Queer Studies 
aus unterschiedlichen Perspektiven aufzugreifen. Damit traf sie, ge-
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(Abb. 2). Wie ist mit hybriden Identitäten einerseits, wie mit benach-
teiligten Gruppen andererseits umzugehen?26 
 
Im Sinne der Vernetzung –  

Runder Tisch zu Vielfalt und Chancengleichheit 
Um Diversitätsfragen neben der wissenschaftlichen Bearbeitung 
auch auf struktureller Ebene zu thematisieren, fand 2015 das erste 
Treffen des „Runden Tischs Vielfalt und Chancengleichheit“ statt. Im 
Vergleich zu Organisationsformen, die andere Universitäten in 
Deutschland für diesen Zweck gefunden haben, wählte der Augs-
burger Runde Tisch bewusst einen Mittelweg; er wurde von offiziel-
ler Seite eingerichtet und wird von der Universitätsfrauenbeauftrag-
ten geleitet, bietet aber auch die Möglichkeit, dass neben einem re-
lativ festen Kern von Teilnehmer*innen auch andere Personen oder 
Institutionen, die im Bereich des Themenfelds Vielfalt und Chancen-
gleichheit tätig sind, bedarfsorientiert teilnehmen können. Als feste 
Mitglieder werden Personen bzw. Einrichtungen eingeladen, die kon-
kreten Diversitätsdimensionen zuzuordnen sind. Mit Bezug zu den 
Diversitätsmerkmalen im Kontext der Hochschule27 werden zu den 
sechs „großen“ Dimensionen weitere angeführt, die in einer Uni-
versität relevant sind. Dazu wurden auf der inneren Dimension der 
relativ unveränderbaren Merkmale folgende Faktoren mit den ent-
sprechenden Einrichtungen berücksichtigt: Alter (indirekt: Studieren-
denvertretung), Geschlecht (Frauen- und Gleichstellungsbeauftrag-
te*r, Büro für Chancengleichheit, AStA-Referat für Gender und 
Gleichstellung), sexuelle Orientierung (AStA Queerreferat), geistige 
und körperliche Fähigkeiten (Schwerbehindertenvertretung, Behin-
dertenbeauftragte*r für Studierende, Uniklusiv), Nationalität (Inter-
nationale Studierende: Akademisches Auslandsamt) und Bildungs-
hintergrund (Arbeiterkind e.V.). Auf der äußeren Dimension, die rela-
tiv veränderbare Merkmale enthält, waren für das Thema Fürsorge-
aufgaben der Familienservice und die Campus Elterninitiative dabei; 
das Merkmal Religion und Weltanschauung wurde von Vertretungen 
der Hochschulgemeinden repräsentiert. Einige Diversitätsmerkmale 
stellten sich dabei als schwerer greifbar heraus und werden im Uni-
versitätsalltag insbesondere in individuellen Beratungskontexten 
aufgegriffen. Hierzu waren Faktoren wie sozioökonomische Lebens-
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Workshops standen Fragen von Gender, Kultur oder Sprache und 
deren Bedeutung in Bildung und Gesellschaft im Mittelpunkt, bei-
spielsweise zu diversitybewusstem Spielzeug. 
 
Graduiertenworkshop „Alles anders?“  

(Wintersemester 2013/14) 
Bereits im März 2014 fand unter dem Titel „Alles anders?“ ein inter-
disziplinärer Workshop für Nachwuchswissenschaftler*innen der 
Geistes- und Sozialwissenschaften statt.25 Als Workshopleitung 
konnte die Kulturwissenschaftlerin und Ethnologin Dr. Margrit E. 
Kaufmann gewonnen werden. An der Universität Bremen ist sie 
wissenschaftliche Expertin für Diversity und berät und begleitet dort 
und außerhalb Diversity-Prozesse. 
 
Gemeinsam fragten einzelne Sektionen in Vorträgen und Diskussio-
nen nach den Wurzeln der Diversitätskategorien und danach, wie sie 
auf der Achse von Individuum und Gesellschaft zu verorten sind 
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sind, nicht noch stärker zu belasten. Konkrete Fragen und Aufgaben 
wurden stattdessen im direkten Kontakt zwischen den Mitgliedern 
bearbeitet und der Runde Tisch als größere Plattform zum Austausch 
genutzt. Als grundlegend stellte sich heraus, dass die Erfahrung und 
Informationen jeweils in die eigenen Einrichtungen weitergeleitet 
werden. 
 
Im Zeichen der Kultur –  

Kulturbotschafterin und Raum der Stille 
Um Näheres darüber zu erfahren, wie Studierende bzw. besonders 
Studentinnen einer anderen Kultur bzw. Religion sich an der Univer-
sität Augsburg zurechtfinden, wurden um das Jahr 2016 im Auftrag 
der Universitätsfrauenbeauftragten von einer „Kulturbotschafterin“, 
die selbst muslimischen Glaubens ist, Interviews mit muslimischen 
Studentinnen geführt. Dabei stellte es sich als deutlicher Vorteil he-
raus, dass die Interviewerin die selbe Religion sowie ein ähnliches 
Alter wie die Befragten hatte. So konnten die Gespräche auf Augen-
höhe stattfinden und die Befragten hatten das Gefühl, auch Schwie-
rigkeiten offen ansprechen zu können. 
 
In den insgesamt 26 qualitativen Leitfadeninterviews zeigte sich zu-
nächst, dass die Situation an der Universität im Vergleich mit der 
Schulzeit als relativ positiv eingeschätzt wird; die Studentinnen wa-
ren in der Schule „häufiger mit rassistischen oder persönlichen An-
griffen konfrontiert“.30 Negative Erfahrungen mit konkreten Lehrper-
sonen oder dem Prüfungsamt werden tendenziell eher als Einzelfälle 
erlebt bzw. eingeordnet. Deutlicher fiel – immerhin der Hälfte der 
Befragten – die „allgemeine Distanz unter Kommilitonen [auf], die 
meist von beiden Seiten vonstattengeht.“31 Das Hauptthema, das in 
nahezu jedem Interview angesprochen wurde, war das Fehlen eines 
Raums zur Verrichtung des regelmäßigen Gebets. 
 
Auf dieser Basis sollte eine Recherche zeigen, wie andere Hoch-
schulen in Deutschland auf diesen Bedarf eingehen. Eine Möglich-
keit wäre die Einrichtung eines sogenannten „Raums der Stille“, der 
einen „Ort für das Zusammentreffen Gläubiger aller Religionen, so-
wie Konfessionslosen darstellen [könnte]. Für die einen wäre ein 
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bedingungen, Migrationshintergrund bzw. Migrationserfahrung zu 
rechnen; für jeweils in bestimmten Studiengängen oder Fachsemes-
tern relevante Fragen nahmen Einrichtungen wie das Studentenwerk 
und die Zentrale Studienberatung teil. Ebenso sind verschiedene 
universitäre Statusgruppen wie Professor*innen, wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen, Studierende, Mitglieder des Personalrats, sowie 
die Pressestelle der Universität Mitglieder im Kreis des Runden 
Tischs. Für manche Gruppen wie beispielsweise Arbeiterkind e.V.28 
oder Uniklusiv,29 die nicht als offizielle Studierendenvertretung ge-
wählt bzw. anerkannt sind, ist der Runde Tisch damit eine wertvolle 
Vernetzungsmöglichkeit mit der Frauenbeauftragten und anderen 
zentralen Stakeholdern. 
 
In einer anfänglichen Umfrage wurden die jeweiligen Bedarfe der 
Teilnehmenden eruiert. Zum einen bestand der Wunsch, Bewusst-
sein für Diversität zu schaffen sowie bestehende Vorurteile abzubau-
en, zum Beispiel gegenüber Personen mit körperlicher oder psy-
chischer Beeinträchtigung. Zu den Zielen gehört seitdem ebenso 
der Austausch zwischen Serviceeinrichtungen und den Fakultäten. 
Auch konkretere Wünsche wurden geäußert, beispielsweise bezüg-
lich der Förderung barrierefreier Lehre. Neben der Unterstützung 
des Netzwerks bei der Bewerbung von Veranstaltungen bietet der 
Runde Tisch auch für inhaltliche Diskussionen einen passenden Rah-
men. So stellte die Qualitätsagentur Ergebnisse der Studierenden-
befragung vor oder eine studentische Mitarbeiterin berichtete über 
die Resultate ihrer Befragung muslimischer Studentinnen. Durch die 
Teilnahme der entsprechenden AStA-Referate wurden auch Anliegen 
wie die dritte Geschlechtsoption schon vor der in Aussicht stehenden 
Gesetzesänderung 2018 diskutiert. 
 
Aus diesen Erfahrungen leitet sich eine Reihe von Reflexionen und 
Empfehlungen ab: Wegen des regelmäßigen personellen Wechsels 
insbesondere in studentischen Initiativen oder Gruppen erscheint 
ein Treffen mindestens einmal im Semester sinnvoll. Zwar könnten 
häufigere Treffen die gemeinsame Zusammenarbeit noch vertiefen, 
aus zeitlichen Gründen wurde davon aber abgesehen, um insbeson-
dere diejenigen Teilnehmenden, die auch in anderen Gremien aktiv 

262



kannte Initiativen nahmen diese Gelegenheit wahr, sich vorzustellen. 
 
Im Jahr 2014 sollten Universitätsangehörige äußern, was für sie Viel-
falt bedeutet und wie diese an der Universität Augsburg gefördert 
werden könnte. Vielfalt ist für die Befragten in verschiedensten Be-
reichen erlebbar: in der Natur auf dem Campus, in den Gebäuden in 
unterschiedlichen Baustilen, in den Kunstwerken auf dem Campus; 
den öffentlichen Ringvorlesungen; in den Menschen, denen man be-
gegnet, ihren Muttersprachen, ihren Nationalitäten, ihrem Bildungs-
stand, ihrer Kleidung; in der Mensa in den unterschiedlichen Essens-
angeboten; im Sportzentrum oder Akademischem Auslandsamt; 
durch sichtbare Kinderwägen, Rollstühle, weiße Haare oder ver-
schiedene Hautfarben und Geschlechter; durch Frauenförderpro-
gramme sowie in den Hörsälen und den verschiedenen Studiengän-
gen selbst.36 Auch zur Frage, wie die Universität ihre Vielfalt weiter 
fördern könne, gab es eine Vielzahl unterschiedlicher Ideen von dem 
Wunsch nach mehr weiblichen Vorbildern über mehr Flexibilität der 
Studienzeiten bis zu Förderungen für Auslandsaufenthalte. Eine Ant-
wort brachte es auf den Punkt: „Vielfalt sollte möglichst nicht un-
sichtbar sein. Inklusion sollte durch die Beseitigung von Barrieren 
(vor allem in den Köpfen) gefördert werden, ohne dabei durch ir-
gendwelche Sonderstellungen neue Diskriminierungen zu erschaf-
fen. Das ist ein Balanceakt, der immer wieder aufs Neue reflektiert 
werden muss.“37 
 
Die folgenden Jahre standen jeweils unter verschiedenen Schwer-
punktthemen. So widmete sich der Diversity Tag bzw. die Woche der 
Vielfalt 2015 der kulturellen Vielfalt, zu der eine Posterausstellung 
über die gesamte Woche Einblicke in studentische Projekte bot. Un-
ter dem Motto „Mapping Cultural Diversity“ konnten Universitäts-
angehörige am Mensa-Stand ihren Herkunftsort auf einer Weltkarte 
markieren (Abb. 3). Eine Sammlung der an der Universität vertrete-
nen Muttersprachen zeigte weiterhin, wie bunt die Sprachenvielfalt 
an der gesamten Universität ist: Viele schrieben die Aussage „Ich 
studiere/arbeite an der Universität Augsburg“ in der jeweils eigenen 
Sprache auf und setzten damit ein Zeichen. 
 

265

Raum zum Beten geschaffen, für die anderen jedoch ein Rückzugs-
ort, um kurz zur Ruhe zu kommen“.32 Nach mehreren Gesprächen mit 
unterschiedlichen Akteur*innen wurde diese Option von der Univer-
sitätsleitung jedoch mit Verweis auf die grundsätzliche religiöse Neu-
tralität der Universität verworfen. Dass das Thema – zumindest von 
studentischer Seite aus – noch nicht abgeschlossen ist, zeigt aller-
dings die Initiative der Grünen Hochschulgruppe, die 2018 einen neu-
en Versuch startete, einen solchen Raum einzurichten. 
 
Im Dienste der Öffentlichkeit(sarbeit) –  

Diversity Tage und Wochen der Vielfalt33 
Um das Thema der Vielfalt auch in der universitären Öffentlichkeit be-
kannter zu machen, unterzeichnete die Präsidentin der Universität 
Augsburg, Prof. Dr. Sabine Doering-Manteuffel, 2014 die „Charta der 
Vielfalt“, eine Erklärung der gleichlautenden „Arbeitgeberinitiative zur 
Förderung von Vielfalt in Unternehmen und Institutionen“, unterstützt 
von der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge 
und Integration.34 Damit einher geht eine Selbstverpflichtung der 
Universität, die von der Schaffung bzw. Förderung einer wertschät-
zenden und respektvollen Organisationskultur, über die Anerken-
nung der Vielfalt „innerhalb und außerhalb der Organisation“ mit-
samt den „darin liegenden Potenzialen“ bis zur konkreten Informa-
tion von Mitarbeitenden und Öffentlichkeit über Diversity reicht, wo-
bei Angehörige der Einrichtung auch bei der Umsetzung dieser Ziele 
einbezogen werden sollen.35 
 
In enger Kooperation mit anderen universitären Einrichtungen, die 
auch dem Runden Tisch angehören, beteiligte sich die Universität 
2014 zum ersten Mal an den bundesweiten Aktivitäten zum Deut-
schen Diversity Tag und machte daraus bis 2018 jeweils eine ganze 
„Woche der Vielfalt“, dies mit der Absicht, das Thema der Vielfalt in 
das Bewusstsein der Universitätsangehörigen zu rücken. Am Akti-
onstag konnten sich Interessierte an einem Stand vor der Mensa 
über Aktivitäten und Angebote informieren, sei es über den Familien-
service, sei es über Initiativen wie Arbeiterkind e.V. oder Uniklusiv. 
Das Studentenwerk und die Zentrale Studienberatung waren regel-
mäßig mit Informationsmaterialien vertreten, aber auch weniger be-
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staltung zum Thema „Berufseinstieg mit Handicap meistern“ an. Ei-
ne Kooperation mit dem Büro für Migration, Interkultur und Vielfalt, 
sowie der Gleichstellungsstelle der Stadt Augsburg brachte mit ei-
nem Diversity Slam in der Kresslesmühle das Highlight der Woche. 
Dies sprach neue Zielgruppen an und begeisterte sie für das Thema. 
 
Die Woche der Vielfalt 2017 weitete den Fokus: Es stand der Umgang 
mit Diversität im Mittelpunkt. Eine von der Pressestelle gestaltete 
Posterausstellung zeigte die „Vielfalt am Campus“; den verschiede-
nen Diversitätsdimensionen wurden hier jeweils Informations-, Ver-
netzungs- und Beratungsangebote der Universität Augsburg zuge-
ordnet. Highlight war in diesem Jahr das eigens vom „Theter En-
semble“ entwickelte Theaterstück „Not really funny“, ein „Schauspiel 
der Diskussions(un)kultur“, das am Diversity Tag uraufgeführt wurde. 
Die Philologisch-Historische Fakultät veranstaltete einen „Aktionstag 
gegen einfache Wahrheiten“,38 einen wichtigen Gegenpol zu „Fake 
News“ im „postfaktischen“ Zeitalter. 
 
Unter dem Motto „Wir sind die Anderen“ widmete sich schließlich 
der bislang letzte Diversity Tag 2018 stärker Gender-Themen. So 
startete das Wochenprogramm mit der vom AStA Referat für Gender 
und Gleichstellung organisierten Filmvorführung „Embrace – Du bist 
schön“, begleitet von einem Impulsreferat und anschließender Dis-
kussion. In Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Transi-
dentität und Intersexualität (dgti) e.V. stand das Geschlecht selbst 
als „Un_eindeutig“ in der Diskussion und das AStA Referat für Gen-
der und Gleichstellung organisierte ein Argumentationstraining ge-
gen Sexismus. Der Film „Sandmädchen“ gab Einblick in das Leben 
einer jungen Autistin.39 In Kooperation mit der Stadt Augsburg fand 
ein theaterpädagogischer Workshop statt, ein Podiumsgespräch zum 
Thema „Go Feminin – Mehr Frauen ins Musikbiz“ mit anschließen-
dem Konzert im Rahmen des Femme Jam in der Kresslesmühle so-
wie ein Diversity Training und ein Workshop zur antisemitismuskriti-
schen Bildungsarbeit. Spannend war auch die Rollentauschaktion 
„Vielfältig kreativ“ als Startschuss zur Beschäftigung mit dem Thema 
Kreativität. Dabei konnten Angehörige der Universität in einen bis-
lang unbekannten Arbeits- oder Studienbereich blicken und jeweils 
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Zum Diversity Tag 2016 lag der Fokus auf „Körper und Vielfalt“. Ob-
wohl das Thema der psychischen und physischen Gesundheit in der 
Öffentlichkeit langsam präsenter scheint, wird es im Zusammenhang 
mit Diversität noch oft ausgeklammert. Aufgrund der vielen Koope-
rationspartner*innen konnte rund um dieses Thema wieder eine 
ganze Woche der Vielfalt stattfinden: Noah Sow referierte zur „Aka-
demischen Ausgrenzung und Gegenstrategien“, ein Vortrag, der vom 
Friedensbüro der Stadt Augsburg organisiert wurde; Dominik Baldin, 
damals TU München, sprach über „Doppelt ‚anders‘, doppelt be-
nachteiligt? – Zur Inklusion und Exklusion von Menschen mit Behin-
derung und Migrationshintergrund“; das Büro für Chancengleichheit 
bot einen Selbstbehauptungsworkshop an, der seitdem mehrfach 
wiederholt wurde; es gab Vorträge zur „Kulturgeschichte der Treppe“ 
(Dr. Markus Würmseher) sowie, aus der Perspektive der Fat Studies, 
einen „Beitrag zu einer Gesundheit in Vielfalt“ (Dr. Friedrich Schorb, 
Universität Bremen). Diese vielfältigen Themen waren nur dank der 
Kooperationspartnerschaften möglich; sie brachten Ideen ein, stell-
ten Kontakte her und sprachen die jeweiligen Interessensgruppen 
an. Die Schwerbehindertenvertretung bot eine Informationsveran-
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Abb. 3



„Scientia et Conscientia“, der wertschätzende Umgang mit der vor-
handenen Vielfalt nicht nur selbstverständlich und nebenbei erfolgt, 
sondern in Zukunft neben der begonnenen kulturellen auch eine 
strukturelle Verankerung erfährt. 
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eine Person für eine Zeit lang bei ihrer Arbeit begleiten – im Tausch 
gegen einen Besuch im eigenen Arbeitsfeld. In einer gemeinsamen 
Abschlussrunde ging es auch um die Verbindung von Vielfalt und 
Kreativität sowie deren Relevanz für eine gute Arbeitsatmosphäre. 
Passend zur einleitenden Definition von Diversität konnten die Teil-
nehmenden das Zusammenspiel von Gemeinsamkeiten und Unter-
schieden so auch im praktischen Alltag diskutieren und für ihren Ar-
beitsbereich nutzen. 
 
Quo vadis? 

In der fünfjährigen Laufzeit konnte mit einer Vielzahl von Veranstal-
tungen und Gesprächen Aufmerksamkeit für das Thema Vielfalt ge-
schaffen werden. Als zentrale Erkenntnis bleibt festzuhalten, dass 
eine nachhaltige Beschäftigung mit Diversität auch vielfältig in Struk-
tur wie Kultur der Institution verankert sein muss. Kooperation und 
Vernetzung mit vielfältigen auch außeruniversitären Partner*innen 
sind die Grundlage für erfolgreiche Diversitäts-Arbeit, ergänzt um 
die intensive Zusammenarbeit mit Professor*innen der Universität, 
die Gender- und Diversitätsthemen an die Universität Augsburg brin-
gen und damit auch die Etablierung neuer Schwerpunkte in der For-
schung und Lehre anstoßen.  
 
Für die Zukunft ist eine Verbesserung der strukturellen Verankerung 
notwendig. Ausgehend von den vier Stufen, die Nicole Auferkorte-
Michaelis und Frank Linde vorschlagen, gehört zur ersten, zu „Ana-
lyse und Diagnose“,40 der jährlich veröffentlichte Gleichstellungs-Mo-
nitor mit Daten, die auch die Vielfalt am Campus abbilden; es gehört 
dazu auch die vom Familienservice durchgeführte qualitative Studie 
zur Organisationskultur mit Blick auf die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf. Als nächster Schritt sind „Vision und Ziele“ zu entwickeln, 
die dann zu „Kompetenzentwicklung und Umsetzung“ führen um 
im letzten Schritt evaluiert und dokumentiert zu werden. 
 
Es bleibt zu wünschen, dass die Themen Gender und Diversität, die 
mit dem Transdisziplinären Forum Gender und Diversität und dieser 
Publikation eine erste Öffentlichkeit erhalten haben, weiterwirken 
und, ganz im Sinne des Wahlspruchs der Universität Augsburg 
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